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2. JahrgangNr . 266. Samstag , den 12. November 1927.

Tie dentsch-rnffischenBeziehnngen.
Der ZVO-Millionen -Kredit . — Rußland für Ausbau der ge-
fchäftlichen Beziehungen . — Russische Würdigung des deutschen

Botschafters in Moskau.
Der Handelsvertreter der Sowjetrrglrrung in Berlin

äußerte sich gegenüber Pressevertretern über die deutfch-
russischen Handels - und « rschäftsbezirhuiigen , wobei er sich
für einen weiteren Ausbau der wirtschaftliche » Zusammen¬
arbeit beider Länder auSsprach.

Sie Wirtschaftsbeziehungen.
Das Abkommen über einen 300 -Milliv »cn -Krcdit , so

sagte der Sowjethandelsvcrlretcr , sei die logische Folge deS
sowjetrussisch-dentschen Handelsvertrages . Nach einem Hin¬
weis darauf , daß die bisher in Deutschland angeknüpsten
maschinellen Ausrüstungen keine erhebliche » Mängel ans¬
wiesen , betonte er , das dritte befriedigende Erntejahr gebe der
Sowjetunion ausreichende Möglichkeiten zn voller Sicher¬
stellung ihrer ausländischen Verpflichtungen »nd zur

Fortsetzung des industriellen Ausbaues.
Er sprach die Ueberzeugung ans , daß eine Reihe deutscher In¬
dustriezweige Mittel und Wege finden werde , sich de» Ver¬
hältnissen deS SowjctsmarktcS anznpassen , und daß die solvjet-
russisch dcutschcn Gcschäftsbezichungen sich künftig von den
teilweise noch bestehenden Vorurteilen freimachen würden , die
her Zusammenarbeit beider Länder im Wege stände ».

Sine Würdigung Srottdorff-Äantzaus.
« . .. ^ vwjetrcgierung nahestehendes Moskauer

Blatt verössentllcht einen Artikel , der sich in bemcrlcnü-
werter Weise über de» deutschen Botschafter in Moskau,
«ras Brockdorsf -Rantzau äußert.

Der Artikel nimmt Bezug ans eine Aeußerung Lloyd
Georges über die friedlichen Absichten Englands und sagt dazu,
die Sowjctregiernng sei nicht so leichtgläubig , aus einem
Achselzurken Lloyd Georges zu schließe», daß England keine
Kriegsabsichten habe.

Das Blatt fährt dann fort : Unter solchen Umstanden be¬
grüßt die Sowjetregierung di« energische und verdienstvolle
Tätigkeit des

deutschen BotschastcrS,
der seit fünf Jahren für die Schassuug und Erhaltung der )
Freundschaft beider Länder tätig ist, dir ein wesentlicher Fak¬
tor des europäischen Friedens darstcllt.

Line Rede rschitscherlns.
Im Anschluß daran interessiert eine Rede Tschitscheri»?,

de? Leiters der russischen Außenpolitik , die er bei dem von ihm
zn Ehren des deutschen VoischasterS vor einigen Tage » ge¬
gebenen Essen gehalten hat . Tschitscheri» führte u . a . ans:
Namens unserer Negierung überbringc ich Ihnen die auf¬
richtigen Glückwünsche anläßlich Ihrer fünfjährige », in her-
vorragcndem Maße erfolgreichen Tätigkeit zum Wohle unserer
beiden Länder , sowie den Anödrnck der Anerkennung für Ihre

unvergeßlichen Leistungen
ans dem Gebiete der Festigung und Entwicklung unserer
Freundschaft . Unsere Regierung ist sich wohl bewußt der
außerordentlichen Bedeutung Ihrer Persönlichen Bcmühnngen
sür unser gemeinsames Werk, sür die Entwicklnng unserer Be¬
ziehungen und die

Ueberwindnng der Schwierigkeiten,
die unS oft genug auf unserem Wege cntgegenstanden . Voll
ausgcrüstet mit den geistigen Waffen und den politischen Mit¬
teln , die durch eine Jahrhunderte lange Vergangenheit aus-

ebildct wurden , haben Sie ^cin offenes Auge sür die Dinge
er Znkuust . l i

Vrocldorffs Antwort.
In seiner Erwiderung führte Graf Brockdorff Ranhan

aus : Ich weiß sehr wohl , man soll Politik nicht mit dem
Herzen machen , und dennoch glaube ich, daß es auch der Pvli-
tik nicht schaden kann, wenn das Herz etivas dabei mitspricht.
Unsere

SchicksalSgemeinschast
und unsere gemeinsamen Interessen haben mich zn dieser Ge¬
wißheit geführt , llngebetcne Ratschläge habe ich niemandem
erteilt , weder nach links noch »ach rechts . Aber sür mich steht
est: Unfehlbar ist niemand ! Ich meine , dies sollte zuletzt jeder
icdenken im Kamps der Geister und der Gewalten — möge es
ich nun um Politik handeln oder um höchste Probleme und

große Schicksalsfragen der Menschheit.

Kein Reichstem miffar für die Pfalz.
Das Reichslonimissariat für die besetzten Gebiete

wird nicht geteilt.
Berlin, 11. November.

In der Presse war die Erwartung ausgesprochen wor¬
den . das ; nun doch ein Neichskommissar für Ost-
preußen  eingesetzt würde . Demgegenüber wird von
zuständiger Stelle darauf hingewiesen , daß eine derartige
Absicht nicht bestehe . Es wird erlläil . daß die Schass » .,g
eines Reich -Kommissariats nur eine neue Stelle inehr schaf-
fen würde , die den Behördenapparat toinplizicren
würde.

Ebenso werden die Gerüchte eines S o ii d e r I o m -
missars für die Pfalz  von zuständiger Stelle ab¬
gelehnt und darauf verwiesen , daß für die Angelegenheiten
bes besetzten Gebietes das Ne ich -- Ministerium für
cie besetzten Gebiete  zuständig ist. Neben dlcsem
Ministerium eine neue  Stelle zit schassen, liege lein er-
lei Anlaß  vor.

Oie schwarze Schmach.
Immer noch Farbige im besetzten Gebiet!

□ Landau (Pfalz). 11. November.
Der Ucbcrfall zweier farbiger französilchcr Be-

latzüngssotdaten  auf ein deutsches Mädchen in Nai-
lersiautern gibt abermals Veranlassung , sich eingehender
mit der Frage der Farbigen uu beichten Ge-
biet  zu beschäftigen . Dabe ; muß festgestellt werden , zu
dem Ergebnis , daß noch immer etwa 1000 Mann fa b -
ger Truppen im befetzten Gebiet sich befinden . Ailer-
oings find die farbigen Fronttruppcn.  die marolka-
„ischen Divi ' ien n . durch weiße Franzosen ersetzt worden,
doch werden nach wie vor farbige Soidatcn im >oge¬
nau n t e n Troß  verwandt . Ein kleiner Teil der Far-
Innen wird beispielsweise als Offiziersburschen  ver-
viandt . doch bilden die farbigcn Truppen auch gelchlos-
lene Formationen  So liegt m Landau  eine etwa
300 Mann starle , ans Afrikanern und Asiaten bestehende
Fuhrparkkoionne , m Kaiser stau lern  eine
Kraftfal , rabteituna  von etwa 50 Asiaten und

> einer Anzahl afrilanijcher Algerier . In Kaiserslautern
besteht sogar der Eindruck, daß sich die Zahl der far¬
bigen Besatzungstruppen  bei der jetzigen Trup-
penverschiebung und Umgruppierung noch erhöht  hat.
Für die Bevölkerung lst es naturgemäß glrichgiiltig.
ob es sich um Frontsoldaten oder Angehörige des Troi,cs
Handelt , ausschlaggebend  ist vielmehr die Tat¬
sache . daß noch immer  farbige französische Soldaten
im besetzten Gebiet in großer Anzahl verwandt
werden , wobei die Verantwortung  hierfür nicht nur
Frankreich  allein , sondern auch die übrigen  Be-
sahungsmächte , nämlich Belgien und England  tra¬
gen . Es bleibt bedauerlich,  daß bei den letzten Ver-
nnbarungen über die Tnippenverminderung im Rhein¬
land nicht erricht werden konnte , daß auch die letzten

aus um besetztet; Gebiet zurnckg. zogen weroen.

„Kulturträger " am Rhein.
Uebergrisfe belgischer Besatzungstruppen.

ys.  Koblenz . 11. November.
In der Nacht haben hier Angehörige der bei gl-

l che n B e I a tzu n g s t r u pe n Eartenanlagei ; am Rliem
zerstört  und Bänke in den Strom geworien . Sie
demolierien ferner das Schentendorfz - Denkmal
und »ine Neihe von Fasfadenverzierungen . Auch der
Salve - Tempel  wurde von der Zerstörungswut der
belgischen Soldaten betroffen.

. Luneville oder Thoiry?
Da» Problem der deutsch-französische» Annäherung.

cf  Paris . 11. November.
Die „ Ere Novelle " gibt einen Aufsatz des bekannten

radikal -sozialistischen Delegierten und Außenpolitikers Je¬
an Montignl)  aus einer Zeitschrift wieder , in der die-
ser die Frage aufwirft : ..Luneville oder Thoin, ? Tannen-
berg oder Locarno ?" Montignn sagt u . a .: Die Annä¬
herung  ist heute schon viel s chw i e r i g e r d u rchzu-
führen,  als vor einem Jahr . Die Zeit arbeitet gegen
uns . Wenn man sich in Frankreich wie in Deutschland
dazu hinreißen läßt , Maßnahmen gegen den Gegner zu
ergreifen , wenn die A bstimmund im Saargeb t et
gegen  u n s u u s f ä l l i , wenn anstatt der Begeisterung
d^ s Volkes für den Frieden und für Gereckitiakeit in der

ruzurvigting anverer Volker wir uns zum Geiste de«
Haffes , des ll c b e l w o 11 e n s »»id Mißtrau  e n *
wenden , besteht kein Zweifel  mehr , daß wir zu dem
Mittel Dinge zu regeln zurück ommen , d . h. zn cucm v a r-
b arischen Sn  st cm . das das menschliche Bewußtsein
heute verurteilt . Eine Po '.iiil der Gewalt hat ihre tln-
zutränlichlei ' c». aber auch ihre Vorteile , ebenso wie eine
Polilik der Annäheiung . Schwankt man jedoch beständig
zwischen der einen und andere » Politik hin und her , so
häuseil sich die Ilnzuträglichlciten . Das Unterpfand
unseres guten Glaubens  und unseres Friedenswillens
gegenüber Deut chland wird durch die Regelung der
S a a r f r a g e und der R h e i n I a n d f r a g e gegeben.

Gilbert und die deutsche Antwort.
Gerüchte über ein neuer Memorandum.

M- Berlin. 12. November.
In der Presse war die Meldung verbreitet, daß der

Neparationsagent Parker Gilbert  mit der Antw rt
der deutschen Reichsregirrung auf sein Memorandum un-
zufrieden  fei und bereits ein neues Memo ran«
dum  ausarbeite . Wir hierzu von zuftändlger Stell « er¬
klärt wird, trifft diese Meldung n i cht r u. Er wlrd deut-
icherseik» angenommen, daß der Neparationsagent zur
Zeit immer noch mit der Prüfung  der deutschen
Antwort beschäfligt sei. ^ _

Sür Revision des Oawesplanes.
Unter gleichzeitiger Festsetzung der Endsumme.

W Newyork, 11. November.
Der soeben au» Europa zurückgekehrte ameklkanischi

Industrielle und frühere Präsident der Newnorker San-
oelskammer, Ervin T . Bush,  setzt sich energisch für
eine Revision de » Dawerplane»  ein . die un-
umgänglich notwendig  sei . Der Plan müsse bi»
>n s Einzelne untersucht  werden, was bisher n .cht
geschehe» sei, da Poincaree es verhindert  habe.
Die Welt habe bei der Schaffung des Dawes-
planes  darauf beflanden. daß nicht darüber be¬
raten  würde , wieviel  Deutschland bezahlen könne,
sondern nur darüber, eine wie hohe Summ: Deutschland
jährlich abgezwungen  werden müsse, ohne die
Geltungsdauer  dieser Jahrrszahlungen festrusetzen.

Neues vom Tage.
— Urbrr die bisherige praktisch « Auswirkung der prrntzische«

«nadruaktio » anläßlich des 80. « eburtstagrs drs RrichSpräsidrn-
«n wird mitgrlrilt , datz dir Zahl dir « inzelgnadenrrweisr i«
Prrutzr » inzwischr » bereits 5006 Überschritten hat.

— Die 20 Millionrn -Dollar -Anlrlhr deS Norddeutschen Llohd
wurde , wie auS New Aork gemeldet wird , schnell übrrzrichnrt . Di«
Zeichnungslistr » konnten gleich nach Auslegung wieder g«schlosse«
»oerden . ES liegen Zeichnungrn auS allen Teilen d«S Lande » und
auch aus dem Auslände vor.

- « ine Notiz deS „Matin " besagt , datz die zweit « Staffel
der Besatzung für das Rheinland um 3500 Mann verringert wor¬
den fei. Diese Verringerung bedeutet nicht etwa «ine neue Brr»
Minderung der Nhelnlaudbesatzungr eine authentisch » Mitteilung
der französische » Behörde » dürste in nächster Zeit zu «rivart «»
sein.

— « rsandtrr Dr . Biktor Naumann , früherer Pressechef der
Nelchsrrgierung , ist im Alter von 61 Jahren gestorben.

— I » der Oberhauüdebatte über dir letzt« Sreabrüstungtz«
konserenz in Grus erklärte der Brrtretrr der Regirrung , dl« bri¬
tische Flotte stell« eine der festesten « rundlagrn d«S Weltfrieden»
dar , wogegen Haldane die Meinung auSsprach , datz die einzig«
Politik , die zum Erfolge führen könne , die Herabsetzung der Rü¬
stungen durch alle Nationen sei.

— Morning Post ist in der Lage , mltzutrilen , datz die Brr-
lnstlifte drr im Weltkrieg « gefallenen britischen Soldaten und See¬
leute nicht , wie bisher gelaubt , 960 000 Tot « umfatzt , sondern » ach
den seit Ende des Krieges gemachten Feststellungen 1069 825 Man«
beträgt.

— Drr König von Spanien ist an Bord des spanischen Kreu¬
zers „Prinelpo Aifonso " in Tunis elngetrossen . Der französisch«
«eneralrrsident Lucirn Saint ftattrtr dem König an Bord «in ««
vrsuch ab.

Die innerpolliische Lage.
Trotzdem das Plenum des Reichstags nicht versammelt

ist, herrscht im Reichstagsgebände Hochbetrieb und man kann
von einer gewissen Spannung in der innerpolitischen Lage
sprechen. Der Grund ist der : die beiden großen und wichtigen
Gesetzentwürse — Besoldungsreform nnd Schulgesetz — iver-
den in den Ausschüssen beraten , nnd man nähert sich dort all¬
mählich den Paraaravlien . bei denen es » in arundsäülicke Ent-



rantnraattt geyt . SJoj)u kommt , dost bic BesoldungSresorin
doch größer « Schwierigkeiten macht, alö man anfangs glaubte.
Nicht nur , weil bezüglich der Deckung de« Mehraufwandes der
Länder di« bekannten Differenzen mit dein Neich bestehe»,Iondern weil auch die neuen Besvldungssätzc und andere Be-Ummungen der Vorlage aus Widerstand stostcn. Es ist selbst»
verständlich , dast auch der Schritt de» Repnratioiisagcntc » die
Lage nicht gerade vereinfacht hat , wenn mau deshalb auch
picht von einer Krise sprechen kann.
H Zur Aussprache unter den Regierungsparteien sollte
«reuerding » wieder eine intcrsraktioncllc Sitzung stattfindcn,
die aber auf die nächste Woche vertagt ivurdc , iveil zunächst das
Ergebnis der nächsten FraktivnSsitznng des Zentrums abge¬
wartet werden soll. ES besteht aber , wie versichert wird , die
Ansicht , daß die Beratungen über die Besoldnngsvorlagc aus
»llgemein politischen Gründen beschleunigt werden müssen,
damit da » ReichStagsplenum , das am 22 . November wie¬
der Zusammentritt , sich mit dieser Frage endgültig bcschäfti-«rn kann. In Kreisen der Regierungsparteien will ina»die

Vorlage einem UnterauSschuh des Haushaltungsausschusscs
Aberweisen , da man von einer Beratung in einem kleineren
Ausschuß eine Beschleunigung erhofft.
^ „von einer Zurückziehung der Vorlage durch die Siegte«

«Mg kann zur Zeit keine Red« sein. Ebenso gilt es in parla¬
mentarischen « reisen als ausgeschlossen, dast die RegiernngS-
Karteien di« Vorlage in ihrer jetzigen Form fallen lassen, waS
»doch nicht ausschliestt, dast durch gewisse Umgruppierungen
der Ausbau der vesoldungsordnung versucht werden so« , um
Ersparnisi « zu erzielen . Ebenfalls besteht bei allen Parteien
die Ansicht, dast die veamten möglichst bald in den Gcnntz der
pehaltSaufbesierungen kommen müssen ."
, In diese Sätze faßt eine Berliner Meldung aus Grund

guter Informationen ans parlamentarischen Kreisen die Lage
zusammen . Man ersieht daraus , dast noch manchcrlei Schwie¬
rigkeiten zu überwinden sind bi« zur endgültigen Verabschie¬
dung der Vorlage . Ist diese erfolgt , so wird »in» sich au eine
Verständigung über das R e i chs s chu l g c s c tz machen
»nüsien . Augenblicklich ist von dieser Vorlage , die im Bil-
dungsauSschusi beraten wird , weniger die Rede , da mau zu¬
nächst über di« Besoldungsrcform ins Reine kommen möchte.

" I r -
| . _rr ▼ . 1

7 Reich und Länder.
. . «^ ... . äntpfraktionen des Reichstags und des Preuhi-

jchAt Landtags haben in genleinsanien Sitzungen das Thema:
^Reich und Länder " erörtert.
. Auch der ReichSauSschust der Deutschen Volkspartci ist zur

Behandlung dieser und anderer aktueller Fragen in Berlin
tzusammengetreten.

Sie Sindenburg-Spenbe.
' ' _ Ergebnis 6,3 - 6,5 Millionen Mark.
BoN mastgebender Stelle wird mitgctcilt , dast die Hinden-

burgfpende etwa 6,3 — 6,5 Millionen Reichsmark ergeben l)at.
Dies ist der gröstt « Betrag , der in Deutschland seit Ende des
Krieges von einer Sainmlung ersastt lvorden ist . Ter cittvj
«ültigr Rechenschaftsbericht dürfte kaum vor dem 20 . Rvvcm-
»er fertigzustellen sein.
^ Gerad « in der letzten Zeit sind noch aus dem Ausland«
fthebliche Betrag « eingelaufen , so aus Los Angeles in Kali

ssornien 16 600 Mark , von den Spaniendeutschrn aus dem Bo
»eich de» Generalkonsulates Bareelona etwa 13 566 s rk. Au»
dem Saargebiet wurden kürzlich 39 666 Mark überwiesen.

Deutschland und Oesterreich.
Zusammenarbeit am Strafgesetzbuch.

Ein « Abordnung von zehn Mitgliedern des Strafrechts-
auSfchusseS des Reichstags wird sich nach Wien begeben, um
dort mit dem Unterausschust des österreichischen Strafrechts-
auSfchusseS dir schon seit langem geplanten Verhandlungen
über di« deutsch-österreichische Rechtsangletchung zu beginnen.

Die Mitglieder der Abordnung werden nach Fraktionen
auSgewählt , und zlvar stellen die Sozialdemokraten und die
Deutschnationalen je zlvei Mitglieder , das Zentrum , die Volks-
Partei , die Demokraten , die Wirtschaftspartei , die Bat )erisch«
Dolkspartei und die Kommunisten je einen Abgeordneten.

k s Die Beratungen werden am Dienstag im Wiener Parla-
mentsgebaude beginnen und wahrscheinlich auch noch den
Mittwoch Uber dauern . Die Beratungen werden sich an der
Hand des StrafrechtSentwurss und der bisher vom deutschen
Strafrechtsausschust beschlossenen Abänderungen entwickeln. ES
ist vorgesehen, dast solche Aussprachen von Zeit zu Zeit wieder-
holt werden und dast sie abtvechselnd in Berlin und Wien
Pattsinden . ,

Rumänien.
Manoilescu vor dem Kriegsgericht.

In Bukarest hat die KricgsgcrichtsverhaudlttNg gegen
Manoilescu begonnen . Den Vorsitz führt Oberst Vladesco.
In der Nähe der Kaserne , in der das Kriegsgericht tagt , waren
nur wenige Neugierige zu sel)en . Der polizeiliche lleber-
rvachungsdicnst wurde mit groster Zurückhaltung ausgeübt . Als
Manoilescu in den Saal geführt tvnrde , machte er einen
ruhigen Eindruck . Beim Aufruf der Zeugen meldeten sich von
87 Zeugen nur 4.

' ■ Im verlaus der Sitzung kam es zu einer Diskussion über
di« Zuständigkeit des Kriegsgerichts , da von seiten der Vertei¬
digung der Standpunkt vertreten tvnrde , dast der Belagerungs¬
zustand illegar sei. Ter königliche Kommisiar Earapancea ant¬
wortet « mit dem Hinweis , dast der Belagerungszustand nach
den Gesehen deS Landes zulässig sei. Stach halbstündiger
Beratung verwarf das Kriegsgericht mit 3 gegen 2 Stimmen
den Antrag.

" ' verbotener Kongrest.
Rach einer Meldung des „Matin " aus Bukarest kündigt

tte Zeitung „Universul " , deren Direktor gleichzeitig der ruma-
lischt Justizminister ist, an , dast die Regierung de» Zusammen,
ritt des Kongresses der Nationalen Bauernpartei am 20. No-
tzembrr in Alba Julia nicht gestatten werde.

-Mische Tagesschaa.
Der Reichsrat genehmigte in seiner letzten Vollsitzung

eine Verordnung über die Vertvendung des Kredits zur För¬
derung des KleinwohnungSbauS . Diese Verordnung fastt die
Bestimmungen der bisherigen Verordnung , die ziemlich unüber¬
sichtlich getvordcn tveiren , zusammen unter Fortlasiung einer
Reihe unpraktischer und unnötiger Bestimmungen . Für das
Weiterverleihen sollen nicht mehr die Gcldkosten des Reiches
maßgebend sei» und der Zinssatz ein möglichst niedriger , son¬
dern der Zinssatz soll sich den wirtschaftlichen Verhältnissen
aiipassen , damit ein gröhcrcr Anreiz zum Umschlag der Zwi»
schcnkrcdite gegeben wird . Die Rcichsregiernng l)at im Aus¬
schuß die Erklärung abgegeben , dast vor der .Hand nicht beabsich-
tigt sei , gewisse Wohnungsthpen als besonders kreditwürdig zu
bczcichnen , so dast also der sogenannte Type » attsschtlst zunächst
nicht in Wirksamkeit treten wird.

**  Der ReparationSauSschust . Wie zu dem ReichSkabi-
nctiSbcschlust über die Schaffung eines interministeriellen Re-
varationsausschnsscß berichtet wird , ist die Bildung eines par¬
lamentarischen Beirates geplant , in den alle Fraktionen des
Reichstages , also auch die Ovpositionssxtrteien , mit Ausnahme
der beiden Flügelparteien , der Völkischen und der Komm » ,
nisten , Vertreter entsenden sollen . ,
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Deutscher Reichstag.
Berlin , It . Novembevr

. hm HavShaltSauSschust würbe die Beratung der
BesoldungSvorwge

Dsekgrsetzk.
j Aus Ankrag der Regierungsparteien wurde eine Bcstimckung
«ingrsührt , nach welcher Beamte alle Bezüge , die sic als BorslandS-
«oder AussichtSratsmilglieder von Grscllschastrn beziehen , an wrl-
Dhen das Reich beteiligt ist, abzuliesern haben.
, Die §§ 11 und 12, die daS OrtSklassenverzeichniS betreffen
pourden nach kurzer Aussprach « unveräuder « ongenonime » .
, Ministerialdirektor Lotholz  hatte erklärt , dast. sobald dle
MesoldungSvorlag « verabschiedet ist, dir Vorarbeiten sllr das neu '.
ZOrtsklasienverzeichnlS weiter gefördert werden sollten.

t Beim819 kritisiert Abg.Stückle(Soz.)die Kleiderbeihilsenr Offizier « und Generale . Dasselbe könnten auch Staatssekretäre
>d andere Zivilbcamlen verlangen . ,

t  Die Kleiderzulage für Generale wurde gestrichen,da sich die
eutschnationalen dem sozialdemokratischen Antrag angeschlvssen
Uten.

i Sodann wurden die monatlichen Vorauszahlungen an di-'
Veamten beraten . Der Entwurf will den Finanzminister eriuäch-
ßigen , untei gewissen Voraussetzungen ViertcljahreSzahluugeii
^uzulasien Der Entwurf wurde genehmigt.
, Der AuSschust beriet dann die Bcftimmuugcn über die Pen¬

sionen , Wartegelder usw.
, Der HauShattsauSschust hat sodann das eigentlich « Besol

itzungSgeseh , da » in 41 Paragraphen dir allgemeinen Brstimmuuge»
Enthält , in erster Lesung erledigt , wöbet zu beachten ts«, dast mehren
«vichttgr Paragraphen für di« zweit « Lesung zurückgrstellt wurden
SS handelt sich bei diesen zurückgeftrllten Paragraphen , über di«
keine Einigung erzielt werden konnte , u . a. um die Frage de,«
Pensionäre und Hinterbliebenen , um di« Frage der Amtsbezeich¬
nungen und um den sinanziell wichtigsten Paragraph 39a , der au»
einstimmigen Beschlust des ReichSrat » in die Besoldungsvorlage
hineingekommen ist und zur Abdeckung der durch dir Besoldung ».
Vorlage entstehenden Mehrausgaben der Länder und Gemeinden,
den vom Reich zu leistenden Ueberweisinigsanteil von dem Aus-
kommen an Einkommensteuer und Körperschaftssteurr aus
S0 v. H. erhöhen will.

+
Im BildungsauSschust wurde bic Beratung über daS

Reichsschulgesetz
fortgesetzt.

Beim 8 3, der die Gemcinschastsschule behandelt , beantragt
Abg . Dr . Löwenstei « (Soz .) eine andere Fassung des Absatzes II,
in welchem der Entwurf der Gcnici » schast8sch»lc eine rcligiös-
üttliche Grundlage geben will.

Abg . Schulz (Soz .) hält diesen Absatz II für versassmigswidrig.
Wenn man der Gemeinschaftsschule religiösen Charakter geben
will , sei dazu Zwcidriilclinchrhcil erforderlich.

Abg . Fra » Dr . Bäumrr (Dem .) schließt sich dieser Aussassung
Mi und will nur das allgemeine deutsche Kulturgut zur Grund-
tlage machen.

Abg . Dr . Runkel (D . Vp .) meinte , in Weimar sei die Absicht
die gewesen , die Simultanschul « zu schasse» . Man habe aber da¬
mals gar keine andere als die christliche Simullanschnlc gekannt.

Abg . Rheinländer (Ztr .) erklärt sich für seine Partei gleich-
ßollS zugunsten der christlichen Gemeinschaftsschule . Nach der

Ansicht namhafter ; z»rlfien rönne vle p »r auc gemeinsame Gr, ' : >.Kule nicht die Gemeinschaftsschule sein;versasjungsrechllichc Be-
nken beständen also nicht.

Abg . Dr . Löwenstrln (Soz .) widerspricht der Anfsasiiuig
Tr . Runkels , dast man in Weimar die Slmiillanschulc gewoll,
habe.

Daraus wird »In Antrag aus Beschränkung der Redezeit (v -.
genommen ; danach soll der erste Redner jeder Fraktion LN. bei ! e„
wichtigen Paragraphen 30 Minuten Redezeit haben , die wciiccc .,
Redner nur 10 Minuten.

Darauf werden die ersten beiden Absätze des 8 3 i» tcr
Fassung des Entwurfs folgendcrmastcn angenommen:

„Die Gemrinschastsschule steht grundsätzlich allen vrl ? ,
schulpflichtigen Kindern offen . Sir ersllll « die Unterricht,
und ErziehungSausgab « der drntschen Volksschule ans , -u.
giSs . sittlicher Grundlage ohne Rücksicht aus die Bcsc . r.
Helten «in,einer Bekenntnisse und Weltanschauungen . > ,.•
au « dem Christentum erwachsenden Werte der deulsche»
Volkskultur sind tm Unterricht und in der Erziehung nutz,
dar zu machen ."

Dir Beratungen iverden fortgesetzt.

Lokales.
Gedenktafel für den 13. November.

1504 * Landgraf Philipp der Grostmütige von Hessen in
Marburg (t 15G7) — 1768 * Tcr Bildhauer Albert Thorivaldse»
0 > Kopenhagen (t 1844 ) — 1862 + Tcr Dichter Ludwig Uhland
in Tübingen (* 1787 ) — 1868 f Ter italienische Komponist
Gioacchino Rossini in Passy (* 1792) — 1913 Tiirlijch griechischer
Friede zu Athen

Äle letzten Arbeiten im Garten.
Nach der Bergung der letzten Früchte int WmU ’tt wird mit

der Bearbeitung des Bodens begonnen . Je mehr der Boden
gelockert wird , um so mehr kann ihn der Frost zermürben . Bein,
Düngen sck)asfe man nur immer soviel Hera » , als man in.
Lause des Tages uutergraben kann . Kann inan nichl den a »ge¬
fahrenen Dünger an einein Tage untergrabe » , so bedecke man
den zu einem -Hausen zusaminengeiragencit Dünger mit Erle,
damit kein Stickstofsverlust eintritt.

Das Ansbreiten des Düngers soll ans demselben Grunde
nicht eher geschehen , als man ihn eingräbt . Dauerknltnrcn wie
Erdbeeren und Nliabarber iverden gut gedüngt . Zum Pflanzen
tief wurzelnder ausdauernder Gemüse must man mindestens
zwei Spaten tief graben . Je »ach Notwendigkeit verbessert man
dann den Boden mit Lehm , Komposterde oder Kallmergel ns >o.
Stalldünger darf jedoch nicht in solcher Tiefe cingegraben
iverden , weil die Kleinlebewesen , die ihn erst wirksam machen
nicht unter Lnftabschlust zu leben vermögen.

Karotten , Petersilienwurzel und Schwarzwurzel könn .' n
auf den Beeten verbleiben , bis sie gebraucht werden , jedoch
müssen sie »ach dem ersten starken Frost gehörig mit Laub te
deckt werden , besonders wenn kein Schnee liegt . Die Zäune und
sonstigen Einfriedungen sind dicht zu mache » , damit nicht -Hasc .i
oder wilde Kaninchen in den Garten gelangen können.

Im Obstgarten kann solange geplauzt iverden , als der
B ^ den offen ist . Bäume und Slräncher »ix' cdcn beschnitten , alle
Obstbäume ansgelichtet . Moos und Flechten sind von den
Stämmen zu entfernen , die Baumscl )eibcn inüssen umgegraben
und gedüngt werden . Alte Bäume erhalten flümgeit Dung , den
man in Löcher gießt , die unterhalb der äußerste » Ziveigsp tz' »
zuvor gcgrabeit werden . Die Leimringe müssen öfters nach¬
gesehen und nötigenfalls mit frischem Leim versehen werde » .

Wetterbericht vom 11 . November.
Die Kallluft , die nunmehr ganz Europa übersluiet

hat , bewirkt allgemeinen Druckanstieg , insbesondere jülli
der Wirbel über der Nordsee sich mangels Warmlnsi-
husuhr langsam auf . Die direkte Zufuhr polarer Lnsi
ist durch ein nördlich, Island nach dem Eismeer ziehendes
Tief abgeschnitten . Dafür fließt jeht Lust ans dem olülte
pol über Nordskandinavicn (Temperaturen unter 20 Grad
Kälte ) nach Süden ab . so dast wir 'n den nächsten Tagen
vorwiegend trockene Käite zu erw .̂ . >en haben.

Borauslichlltchc Witterung bis Sonn¬
tag:  Wechselnd wolkig mit Aufheiterung . », mei >t trocken
und kalt.

Der Kampf des Deutfchlum in Battenlande
Im Namen des Vereins für das Deutschlum im Ausland
begriistle Frau Sludienral Äönig die Anwesenden . I»
den Äriegsjahren haste Flau Äahle die Äriegszeilen in
Brasilien verleb ! und in den schweren Zeilen unler Ein-
trelen der eigenen Persönlichkeit die Inleressen der
Deutschen gewähr !. Zur Kinbenburgspende kamen durch
die Bemühungen der Frau Kahle Mk . 500000 — zu¬
sammen.

Im Anschluß an die Begrlistungsrede sang der
Kvmburger Quarlestverein mit liefern Empfinden den
Chor „Keimaiglochen " .

Frau Marie Kahle , in Komburg als wahre Der-
Ireleri » der Inleressen der Ausländsdeutschen beslens de-
könnt , schllderle in lebhaft bewegten Worte » die Leiden
und Trttbsale der Deulschbalten cinerseils , den Kelden-
mul und Treue zum Slammlande bis zur Aufopferung
von Leben . Freiheit und Gut anderersests . 8C0 Jahre
reicht dle Zell zurück , daß das Land unler deutlchcn
Einwanderern meistens aus Niedersachsen , aus einem
öden Steppenland zu einem blühenden Agrar - und Kul¬
turland geworden ist.

Deulsche Führer waren es . die in planvoller Weite
sie Leitung übernahmen . Kerade dieses Land bol in
seiner Verlassenheit eine Ausdehnuugsmöglichkeil , unler-
slühl durch die planvolle Verteilung . Nach dem Westen
war der Weg verschlossen und so htest es bei der Völker¬
wanderung : »Aus nach Oslenland " . mit Schwert und
Pflug Ordnung zu schassen, woraus der Segen gedeiht.
Das Aechtsbewustlsein . der schöpferische Trieb gab die
Kraft zum neuen Ausbau.

Die St . Marien -Ordensbrüder begannen das Land
zu kulstvieren und vollzog sich die Einwanderung um
das Jahr 1180 Lüdcchsche Kausleule trugen zur Be¬
lebung des Kandels bei . Albert von Bremen gründete
um dos Iabr 1200 die Stadl Riga . ANl Kilse durch
begründele Verbände kam der Däuenkönig Waldemar
und gründete die Stadl Reval in Estland . Liiller , Mönch
und Kaufmann haben in treuer Jusammenarbeil den



Ausbau des Landes bewerkslelllgl. Bis heule >sl die
Linuiarl der Ballen: firaft. Blllerlreue. jeden Schwer«.
N,,r Hallen, und durch die Arbell der Mvnche isl ein
rainmer Glaube der Erkci.nlnis erweck! warben.

Dem Denlschen Billcroröen gelcing es 1346 CcfJIanb
00u de» Dänen zu bansen und jo Kain Esll md, .Nurland,
«jvland unlcr eine Sand. ^urch die Schlachl von Tannen-
hcra  luil eine Schwächung des Ritterordens ei», sodatz
-ich nur Livland Hallen bonnle. Waller an» Plcllenburg
w>>r es. der das Land vor dem Asialcnvolb schützle. 800
3o htc sind cs her. da ging durch die deuischen Lande
c,„c große Bewegung und das Lied erklang unlcr den
Aicdcrsachsen: „Aus nach Oslland wollen wir rettenM
®ie crslcn deuischen Kaiser hüllen Statten, ein Land nie
M Deutsche geeignet, mit dein Blule der Edelslen gelränkl.
Il„d so kam der Drang nach einem Lande, das, Baum
ho,. Ein großer Bcrlusl lag darin, das, der Zustrom
nCm>n deuischen BauernbluleS ausblieb und es sich be-
„>,s um 1413, als die Deuischen nur die Oberschichlj
luldclen. unmöglich eine Mach! über Leiten und Eslen
u gewinnen. In der Zeit der Ilnsichcrheil«300.1400

ualen die Slädle Biqa. Beval und Dorpal dem deuischen
gansabund bei. so Halle deulscher Geist auch nach außen
Mne Mach! gezeigt. Die Stadl Biga Hai mit seine»
Palrizienhäuscrn und Bauien ein vollständig deutsches
Gepräge, ebenso Beval. Doch mit des Geschickes'Mächten.
,jl kein ew'ger Bund zu slcchlen.

Hin da- Jahr 1558 kam der größte Tyrann Iwan
tv r Schreckliche, inil' scincn Korden unter der Anweisung
Vernichtung." Trotz mutiger Gegenwehr des ganzen

Volkca liehen Greise bis zu Jünglinge ihr Leben. Alles
,i,-.g verloren. Spüler erhielt Gotthard Kollier Kurland,
i,„d Estland als Lehen. Biga hielt sich noch als freie
§!idt. wilde Bölkcr verwüsteten das Land, bis Gustav
Abois um >631 zur Ktlse kam. Lette». Esten, Ballen
tiämpsle» gemeinsam mit den Schwede» gegen den Feind.
Die Ktlse der Schweden war zweideutig, indem sie alle
Güter zu Aronlehen unter Enteignung der Besitzer
machten, doch blühte das Land etwas aus. Nachdem
Rußland seine Eroberungskriege führte, kamen sämtliche
Ost stauten unter russische ObcrhoheU. AlexanderI. be-
schwor unter seinem Eid. sämtliche Gcchle zu wahren.
Ru» trat erneut eine Btutzeil ein im Widerhall zur
deutschen Keimal. «881 betrat Alexander III. den Thron.
Sein Deutschenhaß lies alte Privetegien satten. dieAiz.
üfizicrung begann Don 60 deutschen Schulen blieben
8 Schuten übrig. Die Dienstboten waren Spione, Deutsch
sprechen wurde verboten. 1869 hat ein Deutscher
die Drrhättnisse scharf gegeißelt. Erst «905 nach der
g,oßen russischen Devolution wurden die Verhä Inlsse
»cmildcrl und wieder Privatschulen gesliitel.

Trotz aller Drangsale hie» das Bolk die Treue zum
ierischerhause. 1914. das verhängnisvolle Jahr , brachte
>cn Seelenkonslikt; hier deutsche Brüder, das Kerz im
»Insschrei. doch der Treueid war gelcistei. Die bewiesene
Jene wurde mit Mißtrauen belohnt. Kaussuchungen
enden stall, unzählige Dcrhastungen. Die deutschen
choscssoren aus Dorpat verwicicn. nach Eibierien in
vergitterten wagen transportiert, einzelne wagen blieben
Ichcu mit der lebenden Fracht, ein langsames Der-
„ingern. Iniolge der langen Zögerung der Rußen er-
ibcrleu inzwischen die Denlschen Biga. Beval, Dorpal.
rs war ein Traum für die Befreiten, aus einer Oual
ufreit sein, nach Jahren deutsche Laute zu hören, man
nt. rin deutsches Lied zu singen und mächti.i klang:
Die Wach' am Rhein". Im September >918 fand
wch die Einweihung der Ilnivcrsiiät ourch unseren ehe-
»aiige'i Kaiser statt und deutsche Prosessore» lehrten wie-
cr. Da aus heiterem Kimme«der9 November, Dcutschtano
pbrochcn. das Korz stand still. Die Fenster und Türen
mürben geschlossen, um nicht das Abziehen der Befreier
,» hören. Jeder mit seinem Gedanken: „In der Keimal
pbi's ein Wiedersehn."

Da. — 1919 führte es die deutschen Brüder nach
dem Battenlande und die Blntsverwandschasl wurde wach.
Vor der Befreiung Rigas veranstalteten die abrückenden
Bolschewisten unter den Gefangenen ein grausames Blut-
i'ad. Ein Ausalmen ging durch das ganze Land. Ls
würde zu weit führen, alte Einzelheiten zu bringen. Nach
der Einleitung der Rundsiaaten hat man die Balten
ihres Eigen«uns beraubt. Bon 2 Millionen hat in Liv¬
land und 4 Millionen Hai in Estland hat man ein Rest-
gut von 40 ha. den Heimattreuen Balten überlassen. Früher
wurde Getreide ausgesühit, heute das Gegenteil Keimal-
liebe, Gedanken au die allen Ahnen hat jedem Kolben-
tum und dem Entbehren alter Aedürsnisse die Krasl ge.
geben, in der Keimal zu bleibe» aus der Scholle von
40 Hektar. Aus eigenen Mittel» sind in Livland 20
und in Estland >00 Schulen erbaut. In dringenden
Worten appelliert di>Bednerin an das Naüonalgesüht
und Mitempfinden für den selbstlosen Kamps der Aus¬
ländsdeutschen.

Gin schreiender Luxus herrscht in Deutschland und
im Gegensatz ein Entbehren, der bedrängten Auslands«
deutschen. Alle di? abgetreunicn Gebiete mit dcmMnller-
tande umfassend 100 Millionen Deutsche. Nicht Krieg
führt uns zusammen, sondern seelische Verbundenheit irr
der Liebe zum Baiertandc.

A» die anwesende Jugend richtete die Bednerin
einen großen Appell und mahnte in dringenden Worten
immer eingedenk zu bleiben, daß uns nur Einig¬
keit und Treue zum Ziele sührcn.

Allo Anwesende waren sichtlich bewegt von dem
gioßev Leid und Kamps unserer Slarnmesbrüder. Man
kann den Vortrag umrahmen mit den Worten: Ge¬
denket der Ausländsdeutsche» und helfet nach Kräften
das Deutschlum zu erhalten. Frt. Kasselbach brachte in
beredten Worten den Dank der Jugend zum Ausdruck,
wie schon früher Frl. Maria Kahle hier gewirkt hatte
»ud ehrte die Bednerin mit den Worten: die Germania
ftnserer Jugend. In Form eines herrlichen Blumen«

slrauß ersl«ilele man Frl. Maria Kahle de» Dank für
das mullge Enlrelcn der Ausländsdeutschen.
Kcrr Berufsschuldireklvr Los, verband den Vortrag mit
dem Kinweis auf die deutschen Frouenvereme, die für
Waisenkinder im Auslande Patenslelte übernehmen. So
Hai der Komburger Frauenverein eine Patenslelte in
Kermannstadli. Siebenbürgen und zahlt als Unterstützung
jährlich 300 Mk. Als Beihilfe wurde gebeten. Ansichts-
Karlen zur Unterstützung für das Unternehmen aus Wohl-
lätigkeitsgründen zu Kausen.

Der Komburger Ouorteltvereln beschloß den Abend
mil den Liedern: . Abschied von der Mutter" und „Der
Bheingtaube".

l Reichsmark gilt dort 87 Estmark. Freundlich zu-
ged ichlc Spenden nimm! entgegen: Frau Loltr Durmann.
Beval, Estland. Dompromenade 3.

Rückblick aus die Fahnenweihe der 87 er.
Am Vorabend der Feier am 5. November im Gedenken
au Fcldmarschall Kindenburg wurde folgendes Telegramm
gesandt: Seiner Exzellenz dem Kerrn Reichspräsidenten
Generolscldmarschallvon Kindenburg. „Am Vorabend
unserer Fahnenweihe erlauben wir uns. Eurer Exzellenz
unsere attergebenstcn Wünsche und Grüße darzubringen."

Die Anlworl vom7. November lautete: Schl geehrte
Herren! Der K rr Reichspräsident Hai mich beauftragt.
Ihnen seinen Dank für Ihr srcundtiches Begrüßungs-
tetegramm seine kameradschostlichen Grüße zu übermitteln.

gez. : Staatssekrelär Meißner.
Bad Komburg . Während der Froslperivden treten

oft und plötzlich Wasserlcitnngs-Bohrbrüche auf. — Ob¬
wohl in den meisten Fällen die Abstellung der Wasser-
leitungen von Kaus zu Kaus augcsagt wird, läßt es sich
mitunter nicht umgehen, die Straßen - Schieber sofort zu
schließen, um Ueberschwemmungen in den Käufern nsw.
-u verhüten. - - Es empfiehlt sich deshalb, ständig eine
dem Bedarf angemessene Menge Wasser in Eimern,
Töpfen. Boilern und Wasŝrschissen nsw. vorrätig zu
halten, um bei plötzlicher Abstellung der Wasserleitung
nicht aus dem Trocknen zu sitzen.

Kurhausthealer . Aus dem vorgestrigen Spiel-
plan lland das Schauspiel„Zwölslausend". von Bruno
Frank. Das Stück führt uns zurück in das Jahr 1776.
In jener Zeit kaufte England von einem deutschen
Kerzog 12000 deutsche Männer, um mil diesen sich in
Amerika Land zu erobern. Man leilschle um jeden
Mann , wie zwei Kändler um ein Stück Vieh. Denn
er Kerzog brauchte Geld, um seiner Gemahlin jeden
Wunsch zu erfüllen. Durch Verrat seitens des Sekre-
lärs des Kerzogs, der selbst zwei Brüder mil bei diesem
Menschenhandel Halle, erfuhr der König von Preußen
von dieser Sache. Im Namen der Menschlichkeit verbot
er dem Kerzog den Kandel. Derselbe isl sehr empört
inuß sich aber schließlich doch fügen. - Das
Sptel war sloll und wahre Beikallsslttrme dankte» den
Künstlern. A. K.

Die nächste Sladlverorünelenfitzung finde!
dieses Mal rm Monlag im renovierten Stadl-
verordnetenfitzungsfaate statt.

Strafzenbahnungtttck in Oberurfet. Gestern
nachm. 3 Uhr fuhr vom Depot Oberursel ein Merkslall¬
wagen nach Richtung Kohemark. Der von Kohemark
kommende, fahrplanmäßige Zug stieß an der unüber-
fehbaren Kurve an der Fabrik von Spang & Brands
mit voller Wucht aus den Werkstattwagen. Glücklicher¬
weise befanden sich in dem Slraßenbahnzug außer dem
Führer und Schaffner keine Fahrgäste. Der Führer
vom Slraßenbahnzug. Müller aus Bommersheim und
der Schaffner Düringer, von Kohemark, Friedrich Eich
Nus Oberstedten sind alle drei schwer verletzt. Der
Wagenführer hat komplizierte Armbcüche. der Schaffner
Beinbrüche und der Streckenwärter hat ebenfalls schwere
Knöchelbrüche sowie innere Verletzungen davongelrogen.
Die erste Kilse leistete die Freiw. Sanilätskolonne, Ober-
Ursel

Die Verletzten mußten mil Stemmeisen und Aexleu
aus den Trümmern befreit werden und sind nach dem
Marienkrankenhaus. Oderursel, überführt worden.

' A Hanau. (G r o ß seu er i n «t n er M ö be l sa b r i k.)
ö)o8 Fabrikgebäude der Hanauer Küchenmövetsobrif Lhwab
hi Bruchköbel im Kreis .Hanau ist i» der Nacht zum D>..i>,erS-
iag durch ein Großfcucr vollständig eingcäschert worä.n. Auch
die Hobelmaschinen sind mit verbrannt. Der Schaden beträgt
zmnd 300 000 Mark.

A Frankfurt a. M. (A n kl a g cer h eb u n g wegen
B estechu n g.) Die Boruntersuchung gegen den Lei'er der
Städtischen Arbcitszentrale für Erwcrbsbcschränktc ist u»n-
|»el,t abgeschlossen worden. Die Ermittlungen haben io viel
tergebcn. daß die Staatsanwaltschaft nunmehr gegen den Leiter
Krapp und den Meister Roß Anklage tvegen passiver Bestellung
erheben wird. Gegen den Holzhändler Heinzingera»S Mün¬
chen und dessen Bater tvird ebenfalls Klage wegen aktiver Be-
ttcchung erhoben werden.

z A Butzbach. (Um die W i l dsa u.) Wie erinnerlich, lief
I vor einiger Zeit ein Wildschwein ans den TannuSwäiu'r»
' »urch die hiesige Stadt und flüclüctc»ach einer vergeblichen

Verfolgung in den Hof des Landwirts Sanerbier; dort univi'c
es erschossen. Um den Besitz des Tieres entspann sich»un
zwischen dem Landwirt und der Butzbacher Jagdgesellschaft,
als der Iagdpächtcrin, ein Streit, der vom Gericht dahin ent¬
schieden würde, daß der Landwirt rechtmäßiger Eigentümer
'.»er Wildsau sei.

A Gießen. (40 Jahre Hessischer Hauptvcre >n
r t»e s E v a n g c I i s chc n Bundes .) Der am 15. November
1 1887 aus Veranlassung und unter Führung des Gießener
I tlroscssors der Theologie, Gottschick, und des Bürgermeisters

vramm gegründete Hessische Hauplvcrein des Evangelischen
Bundes begeht am 12. und 13. November seine 40. Jahres-
Versammlung in Gießen.
i A Eschwege. (Verheerendes  G r o ß f e » e r.) Nach¬
dem in der Nacht zum Mittwoch im benachbarten Niddawitz-
häusen die beiden großen Scheunen mit Getreide und Futter-
»orrätcn sowie sämtliche Stallungen des Landwirts und frü¬
heren Bürgermeisters Schlarbaum durch Großfener zerstört
worden Ivaren, brannten in der Nacht darauf die Scheunen
^nd Stallungen der Landwirt« Karl Bierscbenk und .Hermann

vecrinann in rrranikaii|eii vollständig mehrt, wobei Heu- und
vtrohvorräte von über 300 Morgen Land und sämtliche land¬
wirtschaftliche Maschinen mit vernichtet wurden.

A Eschhofen bei Limburg. (C i n K ü stc r vermißt .)
Kcit vergangener Woche ist der Küster W. Schmidt von hier
verschwunden. Da da8 Fahrrad, mit dem er sich von seiner
Wohnung entfernte, am User bei der Lahnbriicke in Dehrn
ovrgefnnven wurde, wird angenommen, daß der Vermißte in
einem Anfall geistiger Verwirrung sich in die Lahn gestürzt hat.

A Limburg. (A u f dem Trittbrett zu Tode ge-
zu et  scht.) Bei einem Autounsall in Wolsenhausen kam einßlnger Mann ans eigenartige Weise nms Leben.Der jungekann hatte sich auf das Trittbrett eines Autos gestellt und
wurde veim Nehmen einer Kurve so heftig gegen eine Tele¬
graphenstange gedrückt, daß er schtvere innere Quetschungen
irlitt, die nach kurzer Zeit seinen Tod herbeisührten.

A Weilburg. (Berg  ma n n Sl o S.) Der Bergmann
Friedrich Wirth ans Hlrschhausen vernnglinkte in einer Grube
rädnrch, daß er dem elertrischen Strom zu nahe kam. In be-
»enklichem Zustande wurde er in das hiesige Krankenhaus
zeschafst, wo eine Operation vorgenommen werden mußte. ,

Radiosthau. T>
4s«n»estelle Franksurt a. M. <« «Ue 428.«). ^

Sonntag, ven 13. November. 8,30 Uhr: Morgenfeier;
11 Uhr: Ukbertraguna von Kassel! Die Elternstunde: Dt«
Erziel,ung meine» Kinde» zur Kunst durch die Kunst;
12 Uhr: Konzert de» HauSorchestcrS: Rossini; 14 Uhr!
Die Stunde der Jugend: Kasperlstunde; 1ü Uhr: c-eber«
tragung au» dem großen Saal de» VvlkSbUdungSheiines
Höchsta. M.: Liedertaa; 17 Uhr: Friedrich Wolf liest au«
eigenen Werken: 18 Uhr: Gedanken zur Zeit, eine neue
Vortragsreihe. EinfiihrtiilgSvortrag: Da» Ringen der Zeit:
18,30 Uhr: Stunde de» Rheiil-Malnischen Verbandes für
Volksbildung: Volkstümliche Schwankdichtungen aus Frank-
l«rt a. M. und Hessen-Nassau; 10,20 Uhr: Inhaltsangabe
des Mllstkdrama» „Rheingold"; 10,30 Uhr; Uebertragung
aus dem Frankfurter Opernhaus: „Der Ring der Rtbelun»
gen" von Richard Wagner. Vorabend: „Das Rhetnaold".
«lnschließeild: Sportilachrichten. Darauf bis 0,30 UhrrTanz-
musik. — Die Ergebnisse der hessischen Landtagswahlenwerden nach Schluß der Oper und während de« Tanz-
prvgrainms bekanntaeaebeii.

Sandevteil.
Frankfurta. M., II . November.

— Devisenmarkt. Der Markkurs stellte sich auf 4,1930 Rm.
ie Dollar und 20,42J* Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Die Tcndenz war recht schwach. Der Kurs
ging um durchschnittlich6—8 Prozent zurück. Führende Groß-
werte hatten noch größere Einbußeil.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:.
Deize» 22.00—25.75, Roggen neuer 25—25.25. Soinnieraerlte 26'

Kirchliche Nachrichten.
Evongeliiche Erlfiierkirdie.

Am 22. Sonntag, noch Drelelnlflkcit, den 13. November
Vormittags 9,40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug
Vormittag» 11 Uhr Kindergotlesdienit Herr Pfarrer Fallkrug

ll Uhr In den SAIen Christenlehre Herr Dekan Holt*
hausen (Math, >8. 21- 35)
Nachmittags 5.30 Uhr Herr Dekan Holthausen
Dienstag abend 8 Uhr Uebungsabend des Klrdienchort

Mittwoch Duft- und beitag.
Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Wenzel, ansdil . beichte und hl,
Abendmahl
Nachmittags 5.30 Herr Pfarrer Fallkrug
Donnerstag abend keine Dlbelbesprcdistunde

Evangelische GedSchtnlsklrdie.
9.40 Herr Uhr Dekan Holthausen

Mittwoch bub - jnd betlag
Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug

Kath . Marienkirche
Sonnlag, den 13. November 1927,

6.30 Uhr erste hl. Messe,
8 Uhr zweite hl. Messe, gtmeinsdil . hl. Kommunion der Mar. Kong,
des Notburgaverein und Herz Jesuibundei,
9 30 Uhr Hochamt mit Predigt
11.30 Uhr letzte hl. Messe
2 43 Kindhelt-Jesuverein
4 Andacht mit Segen danach Mar. Kongr, mit Predigt in der Kirche
danach Marlenverein

! 8 Uhr jangllngsvereln
1 In der Woche sind die hl. Messen um 6.40 und 7.10

Montag abend 8 Handarbeitsstunde Im Mnrlenvereln
Mittwoch vorm. 8 feierliches Seelenamt für die gefallenen Krieger
Freitag abend 8 Keliglonsvortrag im Jangllngsvereln

8.30 Gesellenverein Reilglnnsvortrag
Samslag nachm, von 4 Uhr an belditgelegenhelt . • Uhr Salva
Sonnlag den 20 . Novbr. gern. hl. Kommunion des Frauen * und
Müttervereins, 3. Ordens und Kirchenchors.

Christliche Versammlung
bad Homburg , Ellsabethenstrafce 19 1a.

Sonntags 3 Uhr nachm,
Jeden Sonntag vorm . 1 Uhr Sonntagssdiule
Jeden Sonntag abend 8.13 Uhr Evangellsaüonsvorirag
Donnerstag abends 8.30 Uhl bibel * u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Meihodtsiengemeinde Friedrichsdorf
Sonniag.den 13. November

Vormittags 930. Uhr Predigt H. Stouffer
Mittags 12.30 Uhr Sonntagssdiule
Abends 8 Uhr Singstunde
Mittwoch (busstag ) Vorm. 9.30 Predigt W. Kuder

Abend 8 Altenfest
Freilag abend 8.30 Jugendbund

Methodistengemeinde (Kapelle ) Kdppern
bahnhofstrasse 31

Mittags 1 Uhr Sonntogsschule
Abends 8 Uhr Predigt Prediger H. Stouffer
Mittwoch (busstag) mittags 3.30 Predigt Prediger Ph. Lutz

Reiche Abwechslung
in der täglischr» Luppe bitet die grofer

LvitenanSwaHl von Magat ' s
Lnppenwürsel. Es gibt Eier-Nuveln,
Reis,vluuienkohl.Ochsrufchwan»,Erb»,
Grünker», Tomaten, Rumsorl un»

viele aiidere.
1 Würfel für i  Teller Luppe 13 Pfg.



Kleiderfärberei

Färberei Walkmühle
Chemische Reinigung

Annahmestelle:
Maschinenstrickerei FABEL

Teppichreinigung

Bad Homburg
Tel . 02 $, Waisenhaus - Plsls

CAFfeALTKÖNIG
Oberursel i. Ts. Schulsirasse

Morgen, Sonntag

Konzert mit Tanz
Angenehmer Aufenthalt!

Es ladet freundlichst ein

Otto Steiner (6445

Straßburger Hof
Jeden Sonntag ab 6 Uhr das beliebte

Familienkonzert EillHSÄSS!
Morfien neue Kapelle.

Hierzu ladet herzlich ein Adolf Löw.

Conditorei Caf6 Central
Inh . A. RAHM TELEFON 420

Erstklassige Erzeugnisse aus eigener Konditorei
6141) Gemütliches Familiencafe
Massige Preise  bei reeller guter Bedienung

JOCXXXXXJCOOOOOOOOOCXXJOOOOOOOOOOOOOOOCC

Schützenhof
yiudenstrahe 2—4

Morgen Sonntag , von abends & Uhr ab

Konzert und Tanz
J627  der Römer-Stimmungskapelle

jooooooocoooooooc 300000000000000008

Wo gehen wir hin?
In die gemütliche

Altdeutsche Weinstube
EIIsabethensira $e 49

0629 Verein ehemaliger 97 ev
Sonntag . 13«November , nachm. 4 Uhr

findet unsere

Familienfeier
im „Taunus " » Komburg. Kirdorf flat!.

Wir laden unsere Kameraden mit Angehörigen
und Freunden herzlichfl ein Der Vorstand

Wir suchen noch einige

tüchtige Näherinnen
6624 bei gutem Lohn.
Wirkerei Oberursel , G . m b. £>♦

Körnerstrasze 14.

Ausruf!
Versicherte, Sozialrentner . Kriegsbeschä¬
digte» Hinterbliebene und Arbeitslose der

Orlsbranlienliasse Bad Komburg.
Wollt ihr keinen  konfessionellen und
parteiischen Krankenkaffen-Ansschuß, dann
wählt sozial denkende Männer

Liste 2 (

Wer war es, die im Reichstag gegen diit
Herabsetznng der Altersgrenze waren? ,

Es waren Zentrum, Deutsche BolkSpartei
und Deutschnationale Volkspartei! ;
Darum wählen wir die

Liste 2
Für die Sozialrentner 3. A.: Isenbiel. t

Für den Reichsbund der Kriegsbeschädigten des»
Obertaunusbretses 3. A.: Schmidt.

Für den intern. Bund der Kriegsopfer
3. A.: Wyck.

Für den « rwerbslofen -Ausschufr 3. A.: Klein.

Dürliopp

Nähmaschine» !
in reichhailiger Auswahl unter sehr günstigen Zohlungs'-
be dingungen (F. u. A. Schwingschiff neu. von 125 Mst.
an , veisenstbar von 155 Mk. an). — Alle Maschinen

werden zu höchsten Preisen In Zahlung genommen.
2h . Mächlershüuser '

Komburg-Ktrdors. ,
6379

Achtung! Achtung!
P HOTOGR APH W1LLY DANNHOF
Herrengasse 1 Am Schloss

Gebe von heute auf Weihnachtsauftrageein

grosses Bild gratis.
Neuheit! Taschenspiegel mit

Ihrem eigenen Bilde
Neuheit-

Bitte meine Schaukästen in der Luisenstr. zu beachten

Tüchtige ;
Strumpf - u. Westenstrickerinnen

sofort gesucht.
Maschinen-Strickerei F A 5 E L

Waisenhausplatz (6626

Filialen:
Frankfurt a .M„ ”rr:":;

Telefon RAmer 9003.
Berferstrasse 17, Tel. Carolus 41419.

Wiesbaden , SSISÜIb.*. :
sfr ., Telefon 8090

Klrditf . 7. Nähe Rheln . lt ., Tel. 0005.
Main * Grosse Bleiche 28.
1 lOIIlZ Telefon 4785.
Aufustlnerstr . 51 Tel, 5323

Guten, aJuien,

1(MHünsssssns^
! / '%&/>>

«V *.* \

bereitet man mit
AechtFranck

mit dar Kaffeemühle.
Gr ist kein Zusatz im

landläufigen Sinne , sondern
lein Verbesserungsmittel

feinster Art.
Alf »tAechtFranck

an lebetn Raffte.

KorL Möbel
,11 « I . . O. . -.tut

EaULtb | UH
W«fca*JitMtarfektU ( - tw*

epp decken

werden angeserligl
Frau Minna Ständer

MUhlbcm 10II.

Spargelder
in jeder KöHe

nehmen bei gnier Verzinsung enlgegen

die gemeinnützigen öffentl.Sparkassen
Nassauischen Landesbank

Nas säuischen Sparkasse
Luiscnstra £e88- 90

o>
%O

Krensparkasse des
Obe rtaunuskreises

Lulitnsimiie 89

Betr . Steuerzahlung im Monat
November 1027.

An die Sladlkalie sind folgende Steuern abzuiühren̂I
a.) die slaalliche Steuer voui Grundvermögen zuzüglichs

230 Prozent Gemeindezuschlag.
b.) die Kauszinssleuer,
c.) die Kanalgebühren(nach den zngesielllen Sleuerzelleliijs
c.) an Gewerbesteuer:

1. nach dem Gewerbeerlrag, ' /* der für 1927 sestge-I
fehlen Veranlagung. Soweit öle Sleuerpsllchligcnl
noch nicht im Besitze der Beranlagnnge» für 1927|
sind, haben sie 14 der für 1926 endgültig veran¬
lagten Gewcrbeerlragssleuer als Vorauszahlung zul
leisten.

2. nach dem Gewerbekapilal. 1)4 der für 1926 endgül¬
tig veranlagten Gewerbekapllalsteüer als Voraus-
Zahlung für 1927.
Bad Komburg v. d. Köhe, den 11. November 1927^

Der Magistrat. (Sleuerverwallung)

Bekannlmuchung.
Lin besonderer Fall gibt Veranlassung, aui die Bc<

slimmungen drr 88 2 und 4 der Bauordnung jür beul
Stadtbezirk Komburg hinzuweisen. ö5iernach wird de-
stimm!: Aus dem Antrag auf Erteilung der Bauerlaubnisi
muh Name Wohnort und Stand des Bauherrn und des
für die Bauausführung veranlworllichen<8auldleiibt,n|
hervorgehen.

Sämtliche Anlagen zum Baugesuch sind vom Bau¬
herrn und Baulester zu unterschreiben.

Lin einlielender Wechsel in der Person des Bau¬
herrn ist vom neuen Bauherrn, ein Wechsel in der Person1
des Bauleilers ist vom Bauherrn innerhalb 8 Tage»
der Bau»)olizeiverwallung anzuzeigen.

Baugesuche die obenbezeichnelen Bestimmnngen nichtI
enlsprechen, müssen in Zubunsl zurückgcwiesen werden.

Lad Komburg v. d. K.. den 10. November 1927.|
Baupolizeioerwallung.
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